
Besprechungen

Sucht INall 1ın dem Buch nach eıner kur- sıch 1mM Ansatz seiıner Ausführungen, der
Z  e=) un: treffenden Gesamtbeurteilung Liturgie der Osternacht als dem Portal um

Rahners, biıeten siıch dafür die Satze des Verständnis des Schöpfungsglaubens. Da-
2006 verstorbenen Emerich Coreth mM1t 1St on Anfang klar Dıie Protologie
„Pater Rahner WAar eın allzZ aufßergewöhn- 1st 1ne Verdeutlichung des christlichen
lıch begabter, geradezu genialer Mensch. Glaubens, nıcht 1nNe Art Naturphilosophie
Wenn ich jemals in meınem Leben eın ech- MIt relig1ösem Touch Aus solcher Er-
LCS Genıie getroffen habe, dann W ar kenntnis ergıbt sıch 1ne sympathısche Be-
Seine lebendige Sıcht, Probleme aufzugrel1- scheidenheit: Das Buch stellt sıch allen
fen un 1ın seiner Weise verarbeıiten das heute ventilierten Problemen, die sıch mMI1t
WAar unglaublıch, atemberaubend!“ dem Thema verbinden Engelsglaube, Teu-

Eıne kleine Kritik dem vorliegenden telssicht, Evolutionstheorie, Ökologie, dem
schönen Buch Dıie Anmerkungen siınd Dialog VO Theologie und Naturwiıissen-
nıcht als Fufßnoten gedruckt, sondern als schaften, Islam, Erbsündentheorie, 11UT

Endnoten. Dies hat Z (störenden) Folge, einıgeE wenıge aufzurufen, ekennt aber Je
da{fß AA M  z beim Lesen auernd umblättern die Prekarıität der Antworten.
mufß, weı] dıe Anmerkungen 1M Buch oft Das Programm wiırd nach eiıner gelunge-
wichtiger sınd als der Haupttext, W as daher 18048 Eıinleitung 1ın tfünf Teilen durchgeführt:
kommt, da{ß$ das Gedächtnis der Interview- Die spirıtuell-lebensweltlichen Implikatio-
partner bisweilen doch recht lückenhaft 1St. LICT1 erortert der 5 MmMIt dem biblischen

Reinhold Sebott Zeugn1s betafßt sıch der zweıte. Dıie übliche
dogmengeschichtliche Abteıilung dogmatı-
scher TIraktate wırd 1m tolgenden 'Teıl Para-

KEHL, Medard: IInd (Jott sah, dafß QZuL digmatisch vier bedeutenden Entwürten
'WMWAaT. Eıne Theologie der Schöpfung. Frei- abgearbeıitet (Irenäus VO Lyon, Augustıi-
burg: Herder 2006 43° 24,90 1US, Thomas VON Aquın und, den Rahmen

des Ublichen verlassend, Romano CGSuar-
Dıie dritte oroße Monographie nach der Ek- dını) Streng systematısch aufgebaut bjetet
klesiologie „Die Kıiırche“ *2001) un der sıch der vierte Teıil als „Reflexion auf
„Eschatologie“ 21998) des Frankturter Grundfragen des Schöpfungsglaubens“ dar
Dogmatikers Medard Kehl 1St Kardınal (mıt der VON Michael Sıevernic 5} earbei-
Walter Kasper un: eınem Heım für behin- Sündenlehre). Wıe kaum eın anderes
derte Jugendliche gewıdmet: Damıt 1St Gebiet der systematischen Theologie 1ST A Sn
schon die geistliıche Spannweıte dieser rade die Schöpfungslehre „Anfragen VO  -

Schöpfungslehre angedeutet. Jeder Theo- außen“ AaUSSECSELZL, derzeit VO den Na-
loge weıfß, da{fß das Dogma MIt Doxa, turwissenschaften (darüber refterijert Hans-
der preisenden Verherrlichung (sottes Iieter Mutschler), eıner naturreli-
L[un hat aber 11UT wenı1ge S@ELZCIH das Wıssen z1ösen Spirıtualität, VO  a der ökologischen
in dıie Praxıs Medard Kehl gehört Ethik un: nıcht mehr wegzudenken VO  a

dieser Spezıes Seine hohe Gelehr- der koranıschen Protologıie. [Das 1st der In-
samkeıt, dıe Problematik un Problembe- halt des etzten Teıls
wältigung (vgl Seıten Literaturverzeıich- Der Autor sıecht den 1nn des Schöp-
n1S) des Iraktats ıntım kennt, wiırd tungsglaubens 1ın der Ermöglichung der
und begleitet VO oroßer pastoraler Ertah- kreatürlichen Freiheit durch göttliche Be-
rung und oyleichem Engagement. Das zeıgt freiung. Damıt erg1bt sich iıne Gratwande-
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rung 7zwischen göttlıcher TIranszendenz als ıch wen1g befriedigend beantworten
Freiheitsgrund und göttlicher Immanenz w1e€e alle anderen Entwürfe auch: Nur iın e1-
in der Welt, deren Wıderständigkeıit AUS der HE tiefen Glauben kann die Hoffnung
geschenkten Freiheıit resultiert. Immer reifen, dafß (50ft das selber u  } werde. Hıer
mussen zusammengedacht werden dıe AI werden manche Leser ohl Schwierigkei-

ten habenwirksamkeiıit des Schöpfters und die Eıgen-
wirklichkeıit der Geschöpfte. FAR meıiden Nıcht 11UT der Fachtheologe, jeder inter-
siınd e1Ismus WwW1€e Pantheıismus. Die Kr- essierte Weltbetrachter wiırd das Werk mMIt
möglichung des Weges sıeht Kehl in einer großem Nutzen lesen. Kehls klare Sprache

und se1ın didaktisches Geschick ermöglı-konsequenten trinıtätstheologischen Spe-
kulatıon: Gott 1st die Liebe Von diesem chen solches. Sehr bedauerlich 1st freilich,
Zentralpunkt aUS stellt sıch endliıch dem da{fß außer eiınem Bibelstellenverzeichnıis
schlechthin dornıgsten theologischen Pro- keıin Regıster dıie Schätze hılfreich auf-
blem, der Theodizeefrage. Er kann sS1e fre1i- schliefßt. Wolfgang Beinert

DIESEM HEFT

Die Regensburger Vorlesung Papst Benedikts XN löste nıcht 1Ur in der muslimıschen
Welt heftige Reaktıonen AaUuUS uch bel protestantischen Theologen stiefß s1e auf Wıiıider-
spruch. WALTER ARDINAL ASPER, Präsiıdent des Päpstlichen Rates YAbag Förderung der
FEinheit der Chrıisten, weIlst die Vorwürte zurück un: plädıert tür 1ne gemeınsame Auseın-
andersetzung der Christen m1t der Moderne.

OLFGANG BEINERT, Protessor für Dogmatık der Universıität Regensburg, befaflßt sıch
mıt dem vatıkanıschen Schreiben VO November 2006, 1n dem ıne Neuübersetzung der
Wandlungsworte 1MmM Hochgebet angemahnt wiırd. Er untersucht die bıblischen, lıiturgischen
und dogmatischen Gründe un! spricht sıch HÜr iıne Beibehaltung der alten Übersetzung aus

Jon Sobrino 1St eıner der profiliertesten Vertreter der lateinamerikanıschen Befreiungs-
theologıe. BERNARD SESBOUE, Protessor für Fundamentaltheologıe und Dogmatık (gen-
Lre Sevres 1in Parıs; stellt den christologischen Entwurt des Theologen VO  $

Vor 200 Jahren erschien Hegels „Phänomenologie des eistes“ FORG SANS, Protessor
für Philosophie der Päpstlichen Universıität Gregoriana 1n Rom, erläutert dıie Grundzüge
des epochalen Werks und o1bt Anregungen eiıner aktuellen Lektüre.

Am Marz 2006 elerte Martın Walser seınen Geburtstag. CHRISTOPH GELLNER,
Lehrbeauftragter für Liıteratur, Christentum und Weltreligionen der Universıität Luzern,
untersucht dıe Rolle der Relıgion und insbesondere des Katholizısmus in Walsers Werk Der
Schrittsteller hat dıe Gottestrage immer wıeder thematisıert un: überraschende Parallelen
zwıschen Literatur und Religion SCZOSCHH.
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